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Diepholz – „DassDiepholz1983
ein eigenes Theater erhielt, ist
allein Horst Schöttler zu ver-
danken“, schrieb der Heimat-
forscher Herbert Major einst
über Schöttler, dessen Geburts-
tag sich am 27. April zum 100.
Mal jährt. Beide habenheute ei-
nen festen Platz in der Stadtge-
schichte, beiden wurde die Eh-
renbürgerschaft verliehen:
Horst Schöttler 1989 und Her-
bertMajor1999.
Horst Schöttler wurde am 27.

April 1926 in Diepholz geboren,
besuchte die Volksschule und
ab 1938 die Graf-Friedrich-Schu-
le. Im September 1943wurde er
zum Dienst als Luftwaffenhel-
fer auf dem Diepholzer Flug-
platz eingezogen. Gegen Ende
des Krieges geriet er in Gefan-
genschaft,ausdererimJuli1945
entlassenwurde.
Vater Ferdinand Schöttler be-

trieb in der Grafenstadt bereits
seit 1915 eine Buchhandlung an
der Lange Straße61, in der Sohn
Horst imAugust1945eineLehre
als Buchhändler begann und
parallel – in einem Übergangs-
kurs – das Abitur nachholte.
Nach Bestehen der Buchhänd-
lerprüfung1947undeinem Jahr
in einer Bremer Buchhandlung
wurde er von seinem Vater an-
gestellt.
Am1. September1956 heirate-

te er die zehn Jahre jüngere
Diepholzerin Liselotte Melloh.
1959 wurde Tochter Christine,
1961 Tochter Silke und 1964
Tochter Ruth geboren. 1967 ver-
starbVaterFerdinand,1985Mut-
ter Frieda. Fortan führte Horst
Schöttler die Buchhandlung
nebst Druckerei mit Unterstüt-
zung seiner Frau Liselotte, die
sich ebenfalls zur Buchhändle-
rin hatte ausbilden lassen. Den
außerdem bis dahin bestehen-
den Postkartenverlag gab man
auf.
„1951 riefen der damalige

Oberkreisdirektor Veltkamp
und Oberstudiendirektor Deh-
nen den Diepholzer Kulturring
ins Leben. Die Gründungsver-
sammlung fand im legendären
Zeichensaal der Graf-Friedrich-
Schule statt“, hat Stadtarchivar
Kim Oliver Lange recherchiert.
Dabei wurde ein Ausschuss be-
rufen. Jüngstes Mitglied dieses
Gremiums wurde Horst Schött-
ler mit gerade einmal 25 Jah-
ren – der Anfang eines sehr lan-
gen Wirkens für die Kulturar-
beit in Diepholz. Bis 1989 war
Horst Schöttler Geschäftsfüh-
rer undMotordesKulturringes,

immer aktiv unterstützt von
Ehefrau Liselotte. In Künstler-
kreisen und bei Agenturen
machte sich das Ehepaar
schnell einenNamen.
„Horst Schöttler und seine

Frau setzten sich unermüdlich
und selbstlos für die Arbeit und
Leitung des Kulturringes ein,
dessen Geschäftsführer er spä-
ter wurde. Erst nach 38 Jahren
beispielhaften Einsatzes schied
er aus dem Kulturring aus“,
würdigte Herbert Major das au-
ßergewöhnliche Wirken. Un-
zählige Veranstaltungen wie
Theateraufführungen, Konzer-
te und Vorträge hätte das Ehe-
paar organisiert. Die erste war
am 24. Oktober 1951ein Vortrag
vonWaltervonSanden-Gujage-
wesen. Sein Thema damals:
„Das andere Gesicht des Düm-
mers“.
Dass Diepholz 1983 nach lan-

gen Diskussionen ein eigenes
Theater erhielt, sei allein sei-

nem Einsatz zu verdanken,
würdigte Major Horst Schött-
lers Wirken weiter. Liselotte
Schöttler erinnert sich: „Kon-
zerte und Theaterstücke wur-
den in der Aula der Realschule
aufgeführt, aber das ging ir-
gendwann einfach nicht mehr!
Da musste etwas Neues her!“
Prominente Schauspieler wie
Elisabeth Flickenschild, Maria
Schell, O. E. Hasse oder Will
Quadflieg hatten dort auf der
Bühne gestanden und wären
ohne Schöttlers Engagement
wohlnienachDiepholzgekom-
men.DiesesAngebotkönnenur
weitergeführt werden, wenn
die Stadt dafür zeitgemäße
Räumlichkeiten bekomme,
war sichdamalsHorst Schöttler
sicher und kämpfte für einen
Neubau.
Letztlich mit Erfolg. Nach ei-

ner Vielzahl von Gesprächen
und Verhandlungen hatte er
den Bau des heutigen Theaters

an der Schlesierstraße schließ-
lich durchsetzen können. „Wir
haben uns dazu viele Spielstät-
ten angesehen, sind bis nach
Hitzackergefahren.MeinMann
wollte wissen, was bei anderen
nicht so lief, um nicht in Diep-
holz die gleichen Fehler zu ma-
chen!“ Im Oktober 1983 konnte
das Theater der Stadt Diepholz
mit 541 Zuschauerplätzen feier-
lich eingeweiht werden. Rund
fünf Millionen Mark hatte der
Neubau damals gekostet. Ein
Dorn im Auge war es Horst
Schöttler,dassdieStadtdasThe-
ater auch für Konzerte und an-
dere Kulturveranstaltungen
vermietete, die nicht vomDiep-
holzer Kulturring initiiert wor-
denwaren.
Durch persönliche und

freundschaftlicheKontakte,die
dasEhepaarzuvielenKünstlern
aufgebaut hatte, gelang es im-
mer wieder, bedeutende Na-
men wie Ellen Schwiers oder

Justus Frantz für Vorstellungen
und Konzerte zu verpflichten.
MitEllenSchwiersverbandLise-
lotte Schöttler bis zu deren Tod
imApril 2019 eine enge Freund-
schaft. Über viele Jahre hat sie
die bekannte Schauspielerin
nachdemTodvonHorst Schött-
ler auf Tourneen begleitet. Jus-
tus Frantz gab 1970 sein erstes
Klavierkonzert in Diepholz.
Nach eigenem Bekunden gefiel
es ihmso gut, dass vieleweitere
Gastspiele folgten.
Kabarettist Hans-Dieter

HüschhatHorst Schöttler sogar
einmal in einem seiner Bücher
erwähnt. Schöttler widmete
sichaberauchdemNachwuchs.
Eine Reihe später bekannt ge-
wordener Musiker habe in
Diepholz einen frühen Auftritt
gehabt.Veranstaltungenhätten
nahezu immer vor ausverkauf-
tem Haus stattgefunden. Her-
zenssache war es dabei für
Horst wie auch Liselotte Schött-
ler, sich persönlich um die
Künstler zu kümmern, damit
die sich in Diepholz wohlfühl-
ten. Das taten sie stets gemein-
sam, und so kamen nicht weni-
ge „Promis“ auch als Gäste zu
denSchöttlersnachHause.
Daneben kümmerten sich

beide um Dinge wie das Vertei-
lenundAbrechnenderTheater-
karten oder das Beantworten
von Fragen. Über viele Jahre lief
der Kartenvorverkauf über
Schöttlers Ladentisch, „bis das
irgendwann einfach zu viel
wurde“, erinnert sich Liselotte
Schöttler. Dann wurde der Ti-
cketverkaufausgelagert.
DieStadtDiepholzhonorierte

Horst Schöttlers Engagement,
indem sie ihmam27. April 1986
die Goldmünze der Stadt und
am 25. Oktober 1989 die Ehren-
bürgerschaft verlieh. Horst
Schöttler habemit derHilfe sei-
ner Frau und der ganzen Fami-
lie ein StückDiepholzer Kultur-
geschichte geschrieben, wür-
digte der seinerzeitige Bürger-
meister Oskar Bödeker den
zwölften Ehrenbürger der
Stadt.Am11.April1990erhielten
Liselotte und Horst Schöttler
das Verdienstkreuz am Bande
des Verdienstordens der Bun-
desrepublikDeutschland für 40
Jahre ehrenamtliche Kulturar-
beit. 1990 übergaben die Schött-
lers ihre Buchhandlung in der
Diepholzer Innenstadtaneinen
Nachfolger. Nach schwerer
Krankheit verstarb Horst
Schöttleram10. Juli1998.

MICHAEL H. DÜMER

Ohne ihn gäbe es kein Theater
Horst Schöttlers Geburtstag jährt sich am 27. April zum 100. Mal

Dass Diepholz 1983 ein eigenes Theater erhielt, sei allein dem langjährigen Kulturring-Ge-
schäftsführer Horst Schöttler zu verdanken, schrieb der Heimatforscher Herbert Major.

SAMMLUNG STADTARCHIV

PressegesprächaufderBühne:Horst Schöttler (rechts) undder
damalige Chefredakteur des Diepholzer Kreisblattes Fritz
Schnittgerhans (Mitte) im Gespräch mit Götz George.

SAMMLUNG SCHÖTTLER

Blick auf das Theater der Stadt
Diepholz im Frühjahr 2026.

MICHAEL H. DÜMER

Diepholz –DasKommunaleKi-
no zeigt heute um 20.15 Uhr im
Central Cineworld den Film
„Gelbe Briefe“, der bei der dies-
jährigen Berlinale den Golde-
nen Bären erhielt. Mit gelben
Briefen erhält das türkische
Künstlerehepaar seine Entlas-
sungen nach einem Zwischen-
fall am Abend der gefeierten
Premiere ihres neuen Stückes
am Staatstheater Ankara. Zu-
sammen mit ihrer 13-jährigen
Tochterwerden der Autor Aziz,
Dramaturg und Universitäts-
professor, und seine Frau Der-
ya, eine bekannte Schauspiele-
rin, fortan Opfer von Überwa-
chung, Berufsverbot und will-
kürlichen Strafanzeigen mit
fast unerträglichen familiären
Folgen.

Koki zeigt heute
„Gelbe Briefe“

Die Beziehung von Derya und
Aziz leidet unter der politi-
schen Verfolgung. ELLA KNORZ

Heede – Die Mannschaft der
OrtsfeuerwehrSanktHülfehat
– wie im vergangenen Jahr –
die Stadtwettbewerbe der vier
Diepholzer Ortsfeuerwehren
gewonnen. Bei denWettkämp-
fen, die die Ortsfeuerwehr
Heede am Samstagnachmittag
an ihrem Feuerwehrhaus aus-
richtete, verwies das Sankt
Hülfer Wettkampteam die
Gastgeber-Mannschaft auf den
zweiten Platz. Auf Platz drei
kam das Team der Ortsfeuer-
wehrDiepholz, die „rote Later-
ne“ erhielt Aschen auf Platz
vier. Dass die Freiwillige Feuer-
wehr trotz der öffentlichen
Veranstaltung einsatzbereit
war, zeigte sich gegen 18 Uhr:
Mitglieder der Ortsfeuerwehr
Aschen rückten zur Bekämp-
fung eines Flächenbrandes im
Moor westlich der B 69 im Be-
reich „ImFelde“ aus. ej

Sankt Hülfe
verteidigt Titel

Diepholz – Passend zum
„Stadtradeln“ soll es losgehen:
Die neue Fahrradstellanlage
am Diepholzer Bahnhof soll
Mitte Mai in Betrieb genom-
menwerden. Das hat Bauamts-
leiter Sebastian Dornieden bei
den Bürgerversammlungen in
Aschen und Sankt Hülfe-Heede
gesagt. Angepeilt würden ent-
weder der 12. oder der 13. Mai,
sagte Dornieden. Dann gebe es
für Interessierte die Möglich-
keit, sich die Funktionsweise
der neuen Anlage demonstrie-
renzu lassen.
DasParkenfürFahrräderwer-

de damit deutlich verbessert.
Die Anlage enthält zwei soge-
nannte Sammelschließanla-
gen, man gehe mittig hinein

und könne die Fahrräder links
und rechts abstellen, und das
gleich in einem Doppelstock-
system. Gleichzeitig sei Platz
für die sogenannten Sonder-

fahrräder geschaffen worden,
beispielsweise Lastenfahrräder
oderAnhänger.
Zugang erhalte man über ei-

nenQR-CodeundeineApp.Die

Nutzungdes Stellplatzeswerde
etwas Geld kosten. Dornieden
nannte den Betrag von 40 Euro
im Jahr, aber das sei sicherlich
vertretbar, „denndie Fahrräder

kosten ja heute auch ein biss-
chenmehr als früher.“ Dazu ist
das ganze videoüberwacht –
zwar nicht die Anlage selbst,
aber die Umgebung hatte die
Stadtbereits seiteinigenJahren
indemBereich laufen.
Nach früheren Angaben ent-

stehen allein in der Sammel-
schließanlage 96 Plätze für
„Doppelstockparker“ und acht
Plätze für Sonderfahrräder. Da-
zu sind weitere überdachte
Fahrradstellplätze, die zuvor
vor dem ehemaligen Hotel
Steuding zu findenwaren, sind
nun zur Stellanlage „gewan-
dert“. Die Kosten liegen laut
Dorniedenbei etwa400.000Eu-
ro, bei 75 Prozent Förderung
desBundes. SVEN RECKMANN

Parken in zwei Etagen
Neue Anlage am Diepholzer Bahnhof soll zum „Stadtradeln“ Mitte Mai in Betrieb genommen werden

Die neue Fahrradabstellanlage am Diepholzer Bahnhof soll
Mitte Mai in Betrieb genommen werden. SVEN RECKMANN

In der Sammelschließanlage
entstehen 104 Plätze.

SVEN RECKMANN

Diepholzer Kreisblatt vom 27. April 2026




